des Großherz. 
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Sonnabends den izten Juli. 


* Berlin den 9. Juli. b 
Se. Majeſtaͤt der König haben den Kaufmann 
B. Rͤumann zu Stockholm, zum Conſunl daſelbſt 
zu ernennen geruhet. 1 

' Berlin den 2. Juli. 
Freitag, den 2gften Juni, wurden obne allen 

Prunk, und um den Andrang des Volks und die 
daraus oft entſtehende Verwirrung zu vermeiden, 
in der erſten Fruͤhe, dem' weſtlichen Eingange zum 
Koͤntal Zeugbauſe gegenüber, auf dem Platz vor 
dem Gebände des Finanz⸗Mniſteriums, drei im 
letzten Kriege eroberte merkwürdige Geſchuͤtze, auf 
eine cigends dazu erbauete, mit eiſernem Gitter 
verſehene Plattforme gebracht und als Denkmal 
des rubmvoll beendigten Krieges und des glorret⸗ 
chen Friedens aufgeſtellt. Die Mündungen des 
Geſchüͤtzes find gegen das Zeughaus gerichtet. In 
der Mitte ſteht der unter dem Namen der großen 
Luͤdecker Kanone bekannte 48 Plunder, deſſen 
Robr 75 Centner wiegt. Röchts und liaks beſin⸗ 


R 


den fich zwei ungeheure Haubitz Kanonen, welche 


zur Beſchießung von, Cadix von den Franzoſen 
neu gegoſſen und gebraucht worden; erſtere iſt 
11 lollig, das Robr wiegt 120 Centner, die mes 
tallene bavette 61 Centner; letztere i 91 zoͤllig, 
und wiegt 79 Centner im Rohr, und 47 Centner 


in der Lavelte. ’ 


1 


Wien den 26. Juni. 

Man ſpricht jetzt häufig von dem Teflamente 
Ihrer Majeſtaͤt, unſerer boͤchſiſeligen Kaiſerinn, 
welches ganz von ihrer eigenen Hand geſchrieden, 
8 Bogen in Fol ſtark iſt, und eine Menge wohl⸗ 
thaͤtiger Verfügungen enthält, die den menſchen⸗ 
freundlichen Sinn dieſer nur leider uns zu früh 
entriſſenen Herrſcherin neuerdings beurkunden. 
Ibr Bruder, der Herzog von Modena, iſt, wie 
es heißt, von Ihr zum Univerfal: Erben ihres 
Vermoͤgens, das ſich ungefaͤbr auf eine halbe Mil⸗ 
lion Gulden in Conventionsgeld belaufen ſoll, ein⸗ 
geſetzt, demſelben aber find 4 bis 500 verichiedene 
Yegate und Penfionen auferlegt. or 

Vergangene Woche kam Madame Eliſe Bars 
cioecht, Schweſter Napoleons, auf ihrer Reiſe 
von Brünn, welches fie mut Erlaudniß der Re⸗ 
gierung verließ, nach Trieſt hier durch, und be⸗ 
gab ſich ungemeldet in den Pallaſt eines Fuͤrſten, 
um von demſelben eine Audienz zu erhalten, wor⸗ 
auf ſie ihre Reiſe fortſetztt. Madame Murat iſt 
mit ihrer Famille nach Haimburg zuruͤckg kom⸗ 
men, wird ſich jedoch daſeſdſt vielleicht nicht lange 
aufhalten, da der engliſche Botſchafter, Lord 


Stuart, geſonnen ſein ſoll, dieſes Schloß zu kau⸗ 


fen. Nach einem verbreiteten Gerüchte iſt Das 
dame Murat willens, ſich in Mähren niederzu⸗ 


> 
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laſſen, und ſoll in Unterhandlung ſtehen, um das immerfort. Aus Glarus melden fie unter au⸗ 
ſchöne Schloß Auſterlitz, welches der Familie Kau dern: Nur aus erner Gemeinde unſers Kohtons, 7 


nitz gehört, auf einige Zeit zu mieten. 

n Stuttgardt den 29 Juni. 

Das Staats⸗ und Regierungs⸗Blatt enthaͤlt 
nünmehr die Erklarung der Staͤnde⸗Verſamm⸗ 
lung auf das Staats ⸗Miniſterial⸗Reſcript vom 
i8ten März, die Jahresſteuer von 1815 u. 1816 
betreffend, vom 3. April. Die Stande behaup⸗ 
ten darin ihr Recht, daß ohne Einwilligung des 
Volks oder deſſen Repraͤſentanten keine Steuern 
ausgeſchrieben werden dürfen, danken fur die 
eingeführten Erſparungen, erſuchen um Mitthei⸗ 
lung aller Notizen und Akten, welche ſich auf die 
Gelder von fremden achten beziehen, und er⸗ 
klaͤren am Ende! „Wie bedeutend die Einſchran⸗ 
kungen im Verhältniß zu den bleibenden Ausga⸗ 
den ſeien, daruͤber koͤnnen die Unterzeichneten in 
Ermangelung der Einſicht der Staatsrechnungen 
noch nicht urthetlen; ader doch muͤſſen ſie ſich die 
allerunterthantgſte Bemerkung erlauben, daß 
durch dieſe Aufopferungen, wie groß auch ſolche 
der Summe nach ſein moͤgen, das Volk doch noch 
nicht hinreichend erleichtert werden kann; denn in 
der That überfieige das Elend der Unter thanen 
jede Beſchreibung, und wenn die Staͤnde es nicht 
bezweifeln, daß Ew Koͤnigl. Maſeſtaͤt das Aeuf⸗ 
ſerſte verſuchen werden, um dem allgemeinen 
Saner abzuhelfen, ſobald ſoſcher Allerhoͤchſt⸗ 

enſelben in ſeinem ganzen Umfange bekannt ſein 

wird, fo muß es der dringendſte Wunſch der ge⸗ 

borſamſt Unterzeichneten fein, daß Ew. Koͤnigl. 

Majeſtaͤt uͤber den Zuſtand des Landes von den 

bei ihren Pflichten dazu aufzuſordernden Beam⸗ 
ten oder durch eigene Kommiſſarien Berichte ein⸗ 

ziehen, und dadurch die von den Staͤnden zu ver⸗ 

ſchiedenen Zeiten gemachten Schilderungen ergaͤn⸗ 


zen zu laſſen allergnaͤdigſt geruhen mochten“ 
Ferner ſind die weitern Noten und Verhand⸗ 


lungen mit den Ständen in dem Regierungsblatt 
abgedruckt. ö a 
f Vom Mayn den 29. Juni. 
Zu Paris wollte ein Kutſcher die Wette ma⸗ 
chen, daß er mit feinem Kabriolet fo ſchnell rück: 
waͤrts fahren wollte, als vorwärts. Die Poli⸗ 
zei verhinderte dieſe neue Art Wette, die in Eng⸗ 
land ſicher ihr Glͤck gemacht Hätte. _ 
di Aus der Sch weis den 22. Juni. 
Die Nachrichten von zahlreichen Auswande⸗ 
rungen in * vermehren ſich 


— 


wanderten wegen immer mehr überhandnehmen⸗ 
der Noth und druckenden Kummers 


März bis öten Juni wurden über 400 Paͤſſe an 


Aus wandernde abgegeben, und man ſieht dem 
ſchmerzlichen Augenblick entgegen, mo ein noch 
größerer Theil unſerer Armen, von Mangel g- 
trieben, genoͤthigt fein wird, feinen Thälern ein 


herzbeklemmendes Lebewohl zu ſagen; und aus 
Lucern: auch in unferm Kanton beginnt die Aus⸗ 


„Ang. 


vor einigen 
Wochen 30 Manner nach Rußlond; vom 12 1 


wanderung nach Amerika; bei dem letzten Traus⸗ 


port, der von Baſel dahin abging, befanden ſich 


ungefahr hundert Perſonen aus demſelden. 
Bruͤſfel vom 29. Juni. 
Bei den verſchiedenen Corps, welche in den 


nördlichen franzoͤſiſchen Departementern organiſirt 


werden, iſt nun auch die Ernennung der Ober⸗ 


und Subaltern⸗Offiztere erfolgt. Zu letzteren ſind 


faſt lauter junge Leute genommen worden, die 
durch ihre Anhaͤnglichkeit an das Haus 
„bemerkbar gemacht haben. Auch einige 


von Bonapartes Armee ſind angeſtellt wor den; 


doch iſt man bei deren Wahl mit großer Umſichtig⸗ 
Es ſind neuerdings Be. 


keit zu Werke gegangen. 
fehle zur Completirung der verſchiedenen Corps 
gegeben worden. Nach Bethuͤne, Duͤnkirchen, 
Caiais ꝛc. ſind verſchiedene Legionen als Garni⸗ 
ſon gelegt worden, und ſollen ſich auch daſelbſt 
vollzaͤhlig zu machen ſuchen. Bis jetzt find fie 
Pe andre gerechnet, nur 1 
Ark. n 


5 | Der ehemalige Direktor Barras lebt zu köben. 
u e Aus Italien den 18. Juni. RT | 


Eine neue Proklamation des Generals Malt⸗ 
land vom iſten Juni entbaͤlt die guͤnſtigſten Nach⸗ 
richten in Rück der Peſt auf Corfu. Alle Vet⸗ 
daͤchtige bis auf zwel waren in ihre Dorfer ent⸗ 
laſſen, alle Rekonvalescenten begannen ihre letzte 
Kontumaz, und alle Angeſteckte 
Geneſung. Der General hoffte 


muntkattonen im Innern, doch noch nicht tilt 


dem übrigen Theue der Inſel, aua ö 
den werden koͤnnen. Safelr an — Heu, 


ge“ 
. 


4 bis 300 Mann 


waren in voller 
un daß bis zum 
sten Juni ita ganzen Diſtrikt Feftino die 4 


Bourdon 


Offiziere 


* 


L 
f 


Landen aufhalten, ſonen ſich bei den daſigen koͤnig⸗ 


1 


Aus Italien, vom 18. Jani. 

Zu Genna has man beim Eröffnen der Kiſte das 
heilige, aus Paris zurückgebrachte Becken 8) ic 
zerbrochen getunden. Die übrigen von dort geraub⸗ 
ten Kumifachen und die Handſchriſten nd anze⸗ 
kommen. . : 

In Livorno 
Schiffe mit roͤmiſchen heimkehrenden Kunſtwerken, 
deſonders 10 Dildfäulen, von Antwerpen an. 

Sardiniſche Unterthanen, die ſich in fremden 


uchen Geſandten meiden und einſchretden laſſen, 
wenn fie ihrer Rechte als Landes kinder nicht vers 
luſtig geben wellen. N RER 


Der heil, Vater hat das Anerbieren der Juden 
ihm ein artehn zu geben, der Finanznoth unge⸗ 
achtet nicht angenommen, und dem Gutachten. 
Finanz Kommiſſion folgende Gloſſe beigefuͤgt: 


der 
„Von Leuten, die ſich um unſern Schutz bewer⸗ 
ben, muß man kein Darlehn nehmen, damit 
unfre Feinde nicht ausbreiten, wir haͤtten unſern 
Ban verkauft, und einen Entſchluß, den wir 
aus Ed 


elmuth gefaßt, für Geld zur Aus führung 


gebracht. e 
Mit der Organiſation der neapolitaniſchen Ar⸗ 
mei wird es noch Anfland nehmen, da durch die 
Loskaufung der Sclaven und die Ausruͤſtung 
mehrerer dewaffneten Fahrzeuge der Schatz 
erſchoͤpft iſt. 90. 


Die Korallenfiſcher waren bei Bona ans Land 


gestiegen, um des Himmelfahrtsfeſtes wegen die 
Kucbe zu beſuchen, als. fie überfallen wurden. 
Diele Perſonen ſind bei dem übereilten Einſchiffen 
verunglückt, einige auch vor Schreck geſtorben. 


— — e 


Metro catino, eine ſechseckige 14 Zoll im Durch⸗ 
meſſer haltende Schüſſel ſtand ſchon in großem Ruf; 
weill Smaragde von dieſer Größe in unſern Tagen 
nicht mehr vorkommen doch aber als heilige Aus 
tile noch in größerer Verehrung; deun die Kbni⸗ 
gin von Saba folte dies Gefaͤß dem weiſen Salomo 
verehrt, und der 5. Jeſus fein letztes Oferlamm 
aus derſelben genoſſen haben. Dieſey Glaube herrſchte 
ſchon wor den Zeiten der Kreuüge? als daher die 
Genueſer 1011 bei der Eroberung vpn Caͤſareg ſich 
voxiſctglich thaͤtig bewieſen, bekamen fie auf ihren 
Alben den der Beute dies Kleinod, das feirdent 
als ein beſonderes Heiligthum in der Kathedral⸗ 

ie vorgezeigt und verehrt wurde. Der Glaube 

hielt ſich noch bei dem genueſiſchen Polk, 
1 Kenner im vorigen Jahrhundert ausmittel⸗ 


10. 


9 4 


— 


en * 
dt, 


kamen am zoten wieder engliſche 


daß die Maſſe nicht Smaragd, ſondern ein 
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Neapel den 3. Juni. N 
Vorgeſtern wurde bier der Trauergottes dienſt 
für den berühmten Tonfeger Jehang Paiſiello ges 
Herr Mobca, deſſen würdiger Kollege 


pels bewerkſtelligt. 1 8 17 10 
b Pari 18 e 
Unter dem Titel: 8 Romanus, wird 


Corſſca war im Ganzen, nach unſern Blättern, 
ſchon laͤngſt ſo ruhig, wie jede andere Provinz 
des franzoͤſiſchen Reichs. Nun meldet der Mo⸗ 
niteur: daß der beruͤchtigte Diſtrikt von Fiumorbo 
auf der genannten Jaſel, wo ſich die Anhaͤnger 
Bounaparctes und Murats hingefluchtet, der ſo 
ſchwer zu unterwerfen geweſen und fo hartnäckig 


in feiner Vertheidigung bebarrle, ſich nun endlich 


auch ergeden Habe. 
General Lallemand, der. feine Ueberfahrt auf 


einem amerikaniſchen Schiffe von Hamburg nach 


Philadelphia machte, wofür er 600 Mk. bezahl⸗ 


te, gab ſich dem Capitain nur erſt dann zu erken⸗ 
nen, wie er zu Philadelphia ans kaud gekom⸗ 


men war. ii 
I N, Darid den 28. Jun. 
Geſtern ſtag der Prozeß der 28 Perſonen vor 

dem Aßiſen⸗Gericht an, welche der Attentate ge⸗ 

gen die Regierung und gegen das keben des Kö⸗ 
nigs und feiner Familie deſchuldigt find. Die an⸗ 
geklagten Leute find unbekannte Menſchen. Unten 
andern ein gewiſſer Pleignier, ein Riemer; Cars. 
boneau / ein Schreibimeiſter; Tolleroa, ein Form ⸗ 


1543 


viele unter ihnen betruͤben, daß man be 
port des hochverehrten cauno ſo nach laͤſſis zu 2 
gegangen. FR 5 0 4 Ha 


7 * 8 
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ſchneider; Charles, ein Buchdrucker; verſchiedene 
Schneider, Peruckenmacher, Duaniers ic. Das 
Complott dieſer Leute, die wahrſcheinlich von hoͤ⸗ 
bern Perſonen geleitet wurden, fing im Februar 
dieſes Jahres an. Sie gehörten zu den Foͤderirten 
und zu den ehemaligen Revolutions Clubbs. Pleig⸗ 
nier war in traurigen Finanz⸗Umſtaͤnden und Car⸗ 
boneau noch mehr. Indeß erhielt Pleignier Geld 
und unterlügte Carboneau. Sie kamen überein 
eine Proklamation auszufertigen. Es wurden Kar⸗ 
ten gemacht, mit der Umſchrift: Einheit, Ehre 
und Vaterland. Die Bruͤder, die man anwarb, 
hießen Patrioten von 1816. Tolleron verfertigte 
die Stempel zu den Karten, wofür er 65 Franken 
erheilt. Tolleron war ehemals Sekretair von Foͤ⸗ 
derirten und wied als einer der größtem Auftuͤhrer 
bezeichnet. Um den Anhang Kredit zu verſchaf⸗ 
fen, trug die erſte Karte die Nummer 2001, und 
von 10000 Karten wurden uͤber 5000 in Wirths⸗ 
haͤuſern ꝛc. vertheilt. Charles druckte die Prokla⸗ 
mation, unter dem Titel: „Geheime Organiſation 
der Patrioten von 1816.“ Die Verſchwornen hatı 
ten den Grundſatz aufgeſtellt, daß jeder verloren 
ſein ſollte, der ein Verraͤther wuͤrde. Man faͤnde 
ſie nirgens, fie wären aber uͤberall. Man wollte 
die ſogenannte National Unabhaͤngigkeit herſtellen 
und dem Koͤnig vom Throne ſtoßen. Mehrere ab⸗ 
gedankte Militairs wurden in die Geſellſchaft gezo⸗ 
gen. Es ſollte eine Mine geſprengt werden uno 
alles in Verwirrung ſetzen, welches die Empoͤrer 
benutzen wollten. Zum Zeichen, ſich zu erkennen, 
hatten ſich die Verſchwoͤrer verabredet, ſich fo die 
Hand zu geben, daß die Figur einen N bildeten. 
Am 2ten Mai wollten fie eine neue Zuſammen⸗ 
kunft halten, wurden aber am 1ſten Mai arretirt. 
Man hat bei verſchiedenen derſelben allerlei ver⸗ 
daͤchtige Sachen gefunden. Bei dem erſten Ver⸗ 
hoͤr machte der Praͤſident unter andern folgende 
ragen an Pleignier: Sie haben ſich als den 
tifte r des Complots angegeben. Was war ihr 
Plan? Pleignier: Ich kann das nicht ſagen; ich 
erinnere mich nicht, was ich gethan habe. Frage 
Welche Perſonen gaben ihnen dieſen Anſchlag ein? 
Antwort: Kein Menſch. Ich weiß nicht, was 
verſtellen heißt. Fr. Wollten fie die Lage der 
Dinge in Frankreich verändern? Antw. Ich gebe 
K. daß ich die Proklamation gemacht habe. Fr. 
arum haben Sie ſie gemacht? Antw. Ach, mein 
Herr, ich weiß nicht; mit dem beſten Willen kann 
ich ihnen unmoͤglich antworten. Fr. Durch ihre 


Sr 


Proklamation wollten fie Frankrei de 
der Koͤnige berauben? ne Das — 
ich weiß nicht. Fr. Was hatten fie denn ffuͤr 
Abſicht? Antw. Es war nicht die Ab ſicht, den Koͤ⸗ 
nig zu tödten. Fr. Hatten fie ein Vereinigungs⸗ 
Zeichen? Antw. Ja, mein Herr. Fr. aus welchen 
br ie proviſoriſche Regierung fors 

? Das weiß i i | 

rer Dr — B ich nicht. Fr. In einem 
bon Verſtand? Antw. Ich weiß nicht. be⸗ 
finde mich ſehr ſchlecht. Der Präſtdent . 
auf Pleignier abfuͤhren, um ihm in dem benachbar⸗ 
ten Zimmer Hülfe geben zu la en. Hierauf ward 
Carboneav herein geführt, r. Seit wie lange 
kennen ſie Pleignier? Antw. Ich hade ihn vorher 
nie geſehen. Er ſagte mir, daß ſeine Frau bei 
mir ſchreiben lernen, und daß er mir Schüler ver⸗ 
ſchaffen wollte. Fr. Er hat ihnen doch Geld ge⸗ 
liehen? Antw. Ja, mein Herr. Aus Dankbar⸗ 
keit habe ich deswegen bei ihm gearbeitet. Fr. 
Was haben ſie gearbeitet? Antw. Ich habe die 
Proklamation abgeſchrieben. Fr. Bei wem iſt die 
Proklamatton gedruckt? Antw. Bei Pleignier. 
Ich habe blos einige Ausdrucke oder Phraſen über 
die Relngion beigeſetzt. Fr. Wie viel Karten 
bat man gedruckt? Antw. 5 bis booo. Fr. Und 
wie viel Proklamationen? Antw. Ohngefaͤhr oo. 
Wie konnten fie glauben, daß der Anſchlag ge⸗ 
Ungen wuͤrde? Antw. Ich ſagte zu mir ſelbſt: 
Der Proklamationen wird man uͤberdruͤßig werden, 
über die Karten wird man lachen und alles wird 
dabel verbleiben. Fr. Was waren fie vorher? Antw. 
Ich war Secretalr eines Polizei Commiſſatr, vor⸗ 
ber Schulmelſter und auch Como diant. Die 

Sitzungen 590 nun fortgefegt werden. 

ondon den 28. Juni. 

i Herr Sheridan, der ande Darlanıeytd:Neds 
er und Schriftſteller, liegt jetzt ohne Hoffnung 
darnieder. Er leidet an einer innerlichen Entzuͤn⸗ 
dung Der Prinz Regent läßt ſich alle Morgen 
und Abend nach ſeinem Befinden erkundigen. Die 
Zu der Rachfrägenden ift fo groß, daß man die 
un 2 55 m Hauſe von Sheridan hat abneh⸗ 
eſtern wurden in einer Verſammlung wohlthaͤ⸗ 
tiger Menſchen unter dem Vorſitz des 2 1 55 
berforce und Butterworth in der neuen London 
Tavern in Cheapfide beſchloſſen, durch Subſerip⸗ 
tion die Summe von 3000 Pf. St. zu ſammeln, 
um die Wiederaufbauung der Deutſchen Proteſtan⸗ 


fie Cornot u. Gaudier als Leute 


. 


tiſchen Peterskirche zu Copenhagen und der Pre⸗ 
diger⸗Wohnungen, Schul- und Armenhaͤuſer deen, 
digen zu koͤnnen, welche durch das Bombardement 


dieſer Reſidenz in Aſche gelegt waren. 


In Irland, beſonders in der Grafſchaft Clare, 
wied noch immer die Öffentliche Ruhe durch eins 


zelne Frevel der ſogenannten weißen Buben ge⸗ 


ſtoͤhrt. Dieſe weißen Buben beſtummen, wie viel 
jemand für fein Land an Pachtgeld geben ſoll; bes 
zohlt er mehr, ſo ſallen ſie Nachts in ſein Haus 
und plüudern oder ſetzen es in Flammen. 
Vorgeſtern kam Bonaparte in London an, — 
nähmlich die Statue deſſelbden, die aus den Tuil: 
lerten weggefuͤhrt worden, und die nun nach dem 
Brittiſchen Muſeum gebracht wird. So gut er 
auch gearbeitet worden, fagt ein hieſiges Blatt, 
ſo zeigt doch alles, daß er ſo hart wie Marmor 
iſt. Das Militair konnte nur mit Mühe die Leute 
abhalten, Bonaparten beim Landen am Tower zu 
1 7 Beraubuug des Hauſes eines Fetthaͤndlers 
Dunkin in Aldersgate⸗Street, mit Mordbrennerei 
verbunden, iſt wegen der ſonderbaren dieſelben be⸗ 
gleitenden Umſtaͤnde jetzt das Tagesgeſpraͤch. Der 
Hausherr nebſt 3 handfeſten maͤnnlichen Domeſti⸗ 
ken liegen um 12! Uhr in der vorgeſtrigen Nacht 
im tiefften Schlaf degraben. Zwei Menſchen ers 
ſcheinen ploͤtzlich vor dem Bette des Hausherrn 
und fordern die Schluͤſſel zum Schreibpult und 
Geldkaſten und drohen ihm mit einem Meſſer, wer⸗ 
fen auch ein Kiſſen über ihn, damit er nicht ſchreie. 
In der Herzensangſt kann der Hausherr die Schluͤſ⸗ 
ſel nicht finden; fie ſchleppen ihn nun an die 
Treppe'und binden ihm Hände und Füße an das 
Geländer und 2 Tücher über die Augen, Die 
Schluͤſſel werden geſucht und glücklich von den 
Raͤubern gefunden, welche ruhig oͤffnen, nachdem 
ſieihm den Tod gedroht hatten, fobald er nur 
einen Laut gebe. 400 Napoleons und utehrere 
Banknoten werden dann genommen. Die Raͤu⸗ 
ber gehen nun zur Hausthuͤr hinaus. Sobald 
der gebundene Hausherr die Thuͤr zuſchlagen 
hoͤrt, faͤngt er an zu fhreien, und wird ſogleich 
losgemacht. Man öffnet die Fenſter um den 
Dieden nachzuſeben. Ein Rauch ſteigt von den 
Kellerfenſtern empor, in kurzer Zeit iſt alles in 
Feuer. Das Haus brennt nieder und ein benach⸗ 
dartes Haus eines Kramers, welcher Schis bpul⸗ 
ver im Laden hat, fliegt zum Tbeil in die Luft. 
Das Haus des Jetthaͤndlers ist für 5000 Pf. 


Sterl. aſſecurirt. Gewöhnliche Londoner Haus⸗ 


diebe brauchen keine Schlüſſel des Hausherrn, 
um Kiſten und Kaſten zu oͤffnen. 
Parlaments⸗ Nachrichten. 
Unterhaus. Vom 25ſten Junius. Bei Ein⸗ 
reichung eines Berichts über die Lage der Katho⸗ 
liken in Irland aͤußerte ſich Herr Canning uͤber 
die Lage der Protefianten in Frankreich. Ich hatte 
viel, ſagte er, von einer Verfolgung der Prote⸗ 
ſtanten in Frankreich gehört; aber während mei⸗ 
nes Aufenthals im ſuͤdlichen Frankreich habe ich 
davon nichts entdeckt. Im Departement der Ge⸗ 


ronde, welches 500000 Einwohner zählt find. nur 


30000 Proteſtanten; aber von den 7 Repraͤſentan⸗ 
ten iſt einer ein Proteſtant. Ein anderer iſt ein 
Praͤfekt und unter den Magiſtrats⸗Perſonen zu 
Bordeaux befanden ſich 5 Proteſtanten. Bei einer 
offentlichen Prozeſſton zu Bordeaux ſah ich, Sk 
ein proseftantifches Geuftlicher gleich nach dem Bis 
ſchofe von Bordequx folgte. Unter vier neuen 
Adelsbriefen der jetzigen Regierung wurden drei 
an Proteſtanten vergeben. Ich kann daher nicht 
glauben, daß die Katholiken von einem empoͤren⸗ 


den Religionshaſſe begriffen ſind. Herr Dornen. 


erwiederte, daß das Verhalten der Katholiken zu 


Nismes einen empoͤrenden Contraſt zu dem Be⸗ 
tragen der Kathonken in Bordeaux bilde. Genen 


ral Thornton machte den Antrag, daß ſtatt beſon⸗ 


derer Monumente zum Andenken der Schlachten 
von Trafalgar und Waterloo zwei Kirchen ſollten 
gebanet werden. Der Antrag wurde verworfen, 
weil die Erbauung der Kirchen mehr koſten würde 
als dieſe Monumente. 8 . 
N Cronſtadt den 15. Juni. Er 
Diefen Morgen um 8 Uhr ward unfre Stabt 
durch den Beſuch Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers er⸗ 
freuet, welcher in Begleitung des Groß fuͤrſten 
Michael, des Prinzen von Oranien und des Erb⸗ 
prinzen von Sachſen⸗Weimar und mehrerer Frem⸗ 
den mit einem Zahlreichen Gefolge bier anfa 
Se. Majeſtaͤt nahmen die drei Flott⸗Equipag 
die Admiralitaͤt, die Docken, Hospitaͤler und Abt 
gen oͤffentliche Gebäude in Angenſchein, und g 
ruheten alsdann, ſich auf die unter dem Befehle 
des Vice-Admirals Crown auf der Rhede liegende 
Escadre zu begeben, wo Allerhoͤchſtdieſelben das 
Admiralsſchiff Roſtislad von 100 Kanonen beſtie⸗ 
gen. Die gänzliche Windſtille erlaubte es der Es⸗ 
cadre nicht, zu mand ortren. Sowohl bei der Ans 


kunft des Kaiſers als dei der um 11 Uhr erfolgten 


3 


/ 
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Abfahrt ſalutirte die Feſtung nebſt der Flotte un⸗ 
ter einem lauten Hurrah! 
Schreiben aus Anrſterdam, dom 29 Juni. 
Von Deren Milet, Gouvernements -Secretair 
auf der Küſte von Guinea, iſt ein aus dem Haupt⸗ 
Caſtel geſchriedener und vom ı5ten Marz d. J. 
atirter Brief folgenden Inhalts angekommen: 
„Der Krieg zwiſchen den Aſhiantijnen und Fan⸗ 
ainen, zwei mächtigen Völkern, die mit Armeen 
von 50 bis 60009. Mann ins Feld ziehen, iſt 
ſchrecklich. Seit 3 bis 4 Tagen kemmen hier 


Tauſende von fluͤchtenden Familien, Männer, 


Weiber und Kinder, au. Die Afbiantiinen ha⸗ 
ben ſich bereus dem Cap Cors, einem Fort, das 


ne i Geſichteliegt und den Engländern gehoͤrt, 
mit denen jene Nation auch in Feindschaft lebt, 
genähert, und man glaubt nicht, daß es dem Anz 
griffe dieles tapfern und friegsiufigen Volks wird 


widerſtehen konnen.“ 
4 Moskau den 22. Mai. a Sr 
Am Himmelfahrtsfeſte, den adten Mai, war 
Die erſte Promenade im hieſigen Schloßgarten. 


Das prächtige Wetter und die auflebende Natur 


machten dieſe Promenade ſehr angenehm. Die 
Verſammfung des Adels und der Kaufmannſchaft 


war außerordentlich zahlreich. Die auf den Tei⸗ 


chen in verſchiedenlarbigen Schaluppen herum⸗ 
fahrenden Volksfaͤnger, die ſpielenden, Fontni⸗ 


men, die in großem Ueberſtuß ausgeſtellten Oran⸗ 


8 und Blumen boten eln entzückendes 
eaͤlde dar, und die an verſchiedenen Orten 


N ergoͤtzte das Geboͤr und machte 
. 


Vergnuͤgen. Das weibliche Geſchlecht vom 


Kaufmanns ſtande zeichnete ſich vorzüglich dei dies 


ſer Promenade durch reichen Schmuck aus. 


Schreiben aus Conſtantinopel, 
ne dom 28. Mai. 8 
Am ren Mai 


odes. Dieſer Juͤngling, zu Carutſchesme am 
anal wohnhaft, hate ſich in einem ungluͤcklichen 
Augenblick zur MahomedanifchenRellgion bekannt, 
renete aber bald darauf jenen Schritt und kehrte 
wieder zurück. Er wurde zur Pforte gefuͤhrt und 
don dem Großvezier wegen feines refigiöfen 
eintides zur Rede geſtellt. Auf ſeine feſte Ant⸗ 
ort, er fel als Chriſt geboren und wolle als 
Christ auch ſterben, ward er an den Iſtambol Ef⸗ 
fend (Richter von Conſtantinopel) geſchickt, um 


ſtarb ein Juͤngling von 18 Jah⸗ 
en, Griechiſcher Nation, eines heivenmürdigen 


daniſchen Lehren unterrichten zu laſſen; allein er 
ſchlag den Unterricht aus, und ſcheute ſich nicht, 
dem Richter zu ſagen, daß er ſich lieber ſelbſt zum 
Coriſtenthume bekehren möchte, Hierauf wurde 
er am riten enthauptet. 5 A l 37E 
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Anzeige. Allen Eltern und Vormündern, 
deren Kinder oder Muͤndel das Lyceum befachen, . 
fo wie allen denjenigen, die am Erziehungswefen 
Jutezeſſe finden, habe ich die Ehre anzuzeigen, 
daß nach der bisher beſtehenden und von Sr. 
Extellenz dem Herrn Ober⸗Praͤſidenten beſtaͤfig⸗ 
ten Einrichtung, die jährliche oͤffentliche Prüfung 
der Schuler aller neun Klaſſen des Lyceums des 
Großherzogthums Pofen vor den Sommerferien, 


den 23 ſten, 24flen, asſten und 26ſten Jufl früh 
von g bis 2 Uhr in dem großen Hoͤrſaaſe des Ly⸗ 


ceums Statt finden wird. Den 26flen Full wer⸗ 
den die Promotionen verleſen, die Prämien vers. 
theilt, pon einigen der auf die Univerfirät abgehen⸗ 
den Schuͤlern Reden in polniſcher, deutſcher, 


lateiniſcher und franzoͤſiſcher Sprache gehalten 
und die Abgehenden von mir in einer Jatetalſchen 
Die naͤheten Beſteeun⸗ 
mungen der Einrichtung der Prüfung und der 
Entloſfangsſeierlichkeit wird das künflige Woche 


Rede enklaſſen werden. 


auszugebende Programm enthalten. 
Pofen den 9. Juli 1816. 
Der Rektor des Lycenms des Großherzogthums 
Dofen. : 


1 


2 Dr. RKoulfuß. 

— Ü- „ 
Eine anfändige Derfon, welche der Hauswirth⸗ 

ſchaft vollkommen vorſehen, und ſowohl wegen 


ihrer wirthſchaftlichen Kenntniſſe, als ihrer Sut⸗ 


lichkeit, gebörtge Kenntniſſe beibringen kann; fins 
det aufdem Domainen: Amte Meszyn bei Poſen, 
a Bene 3 und hat bei 
einem eigenem henetten Betragen, die anſtändigſte 
Behandlung zu erwarten. 5 ser 


Zugleich aber würde auch diefelde noch außer 
ihren nicht ſehr weitlaͤuftigen Wirthſchaftsgeſchaͤf + 


ten, die Auſſicht uͤber zwer halberwachſene Maͤd⸗ 


nich don demſelden neuerdings in den Mahome⸗ chens mit zu übernehmen Haben. -. 


NER 


Auch Bücher und Papier we 


de 
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Ich Endesunterzeichneter empfehle mich hiermit 
einem geehrten Pubukum in Buchbinder⸗ und 
Futteralmacher⸗Ardeit. Es werden bei mir alle Ar⸗ 
ten von Lehr⸗ und Schreibebüchern gebunden, to 
wie auch ale Aten von Futteralen verſertigt, 

rden dei mir zu den 
billigen Preiſey lumirt. ö Er: 

So iſt auch bei mir ein 
ſchoͤnen Lebe und Taſchenbüchern, mit und öhne 
Kupfer, zum Nutzen der Jugend für geblldete 
Stände zu finden und zu den billigen Prelſeu 
zu detkommen. Es bittet daher um geneigten 
Zuſpruch und verfpricht die billigſte und prom⸗ 
teſte Bedienung eie TEE 

Carl Jakob Machmarß 
Buchbinder am -Kinge Nr. 20. 
Nu ei ge. i 


Friſche Holänd. Heringe das Stuck rs Gr. 
Friſchen Caviar von Riga das Faͤßchen von ı 

Pfund: „„ 16 Gr. 
Eau de Cologne, von Jean Maria Farina 

das Flaͤſchchen 18 6Gr. 
Selinet Waſſer die Kruke 10 Gr. 
Schweizer Käſe das pd. 14 Gr. 
Eidammer⸗ „ ˙— r 569 Gr. 
Amburgerr⸗⸗ „„ „ „ V 12 fGr. 

bei L. F. Gravin, 


eee eee 


ö Aufforderung. 
Den dritten Juli 1816. 

Auf Verlangen des Herrn Johann von Gliſzezyüs⸗ 
ki, Appellauonsrichter im Königreich Polen, wohn. 
haft in Tomice im Koniner Kreiſe, welcher fein 

Domicil in der nachſtehend bemerkten Sache bei 
dem Advokaten Herrn Kapier von Jonemann, 
in Poſen unter der Nr. 197 gewählt hat: 
ich Mactig Nowakowskt, Gecichtsbote dr dem 
Cioil⸗ Tribunal Poſenſchen Departenients, 


eingezeichnet in die Matrikel den ıflen Au⸗ 


guſt 18a, in Poſen an der Wühelinſtraße 
unter Nr. 175 wohnhaft, 0 
mache hierdurch befännt, daß der Herr Appella⸗ 
tions 
1611 bei dem 
ein Tauſend 
deponirt hat, 


Kaufmann Treppmacher in Poſen, 
Thaler in Preußiſchen Courant 


Sortiment von ſehr 


Richter Jobaun von Glſzezhüskt im Jahre 


Das hieruͤber ertheilte Depoſital⸗ Gerſte 3 Rthlr. 28 fer. Hafer 3 Kthlr. 14 fgr- 


Arte if abhanden gekommen, auch tant ökt 


Tag der Ausſtellung deſſelben nicht angegeben 
werden. Ich warne Jedermann, der gedachtes 
Atteſt gefunden haben möchte, davon keinen 
‚ andera Gebrauch zu machen, als daſſelbe dem 
Notar Herrn von Dobielinski auszuhaͤndigen. 
Denjenigen, welcher dieſes Atteſt gefunden hat, 


fordere ich hiermit auf, die daraus zu machenden 


etwaanigen Anſpruͤche, den xrien Juli d. J. 


Vormittags 10 Uhr bei dem Notar Herta von 


widrigenfalls auf Grund einer vom gedachten 
Notar auszuſtellenden Beſcheinigung, daß in dem 


bange etzten Termine niemand erfchienen ſet, das 


Dodiellüski hieſeldſt anzugeben und darzuthun, 


in Rede ſtehende Capital ohne Vorzeigung des 


Depoſitalatteſtes in Empfang genommen, und 
das Atteſt ſeldſt als getilgt erachtet werden fol, 


Zu mehrerer Glaubwürdigkeit habe ich gegen⸗ 


waͤrtige Aufforderung zur Einruͤckung der polnis 
ſchen und deutſchen Zeitung, ſo wie auch dem 
Intelligenzblatte befördert, auch eine Abſchrift 


‚davon an der Thuͤr des Audienz ⸗Saals des Pos . 


ſenſchen Civil⸗Tribunals geheftet. 


Eine meudſitfe Stube nebſf Kammer iM 77. 
gleich an einen einzelnen Herrn zu vermiethen 


auf det St. Martin Vorſtadt Nr. 19. 


Bekanntmachung. 
Den ıgten dieſes Monats Vormittags 9 Uhr 
zu gelegenen Train-Gebaͤude, mehrere Stallge⸗ 
raͤthſchaften, als Satteldecken, Futterſaͤcke, Fuͤt⸗ 
terſchwingen, Strigeln, Krippenſtricke ꝛc. oͤffent⸗ 


lich meiſtbiethend gegen gleich baare Bezahlung 
verkauft werden, welches hierdurch bekannt ge⸗ 


macht wird. i 5 

Poſen den 9. Juli 1816. . 

Koͤniglich Preubiſches Ober⸗Kriegs⸗Commiſſariut 
im Großherzogthum Poſen. 


Breslau den 6 Juli. 
Getreide ⸗Mittelpreis 
in Nominal Münze. 


Weizen 6 Rtblr. 3 ſar. Roggen 4 Rthlr. 26 (6: 


Eine Stube mit einer Stubenkammer iſt 277 
Graben zu bermieihen, das Naͤhere erfährt man daſelbſt in 


d. J. auf dem 


don jetzt an bis Michaelis 
Nr. 4. e 0 a 
ee 


En N 


2 


R 
et 


ſollen in dem außerhalb Polen, nach dem Schilling 


Holderegdeni 


. * 
20 e 
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Theater-Anzeige. | 
Dem Wunſch eines geehrten Publikums, dieſen Winter eine gute deutſche Schauſpieler⸗Ge⸗ 
ſellſchaft hier zu beſitzen, verſpreche ich mit Vergnuͤgen zu entgegnen, wenn der ſchon zirkulirende 
Subſeriptions Plan bald in Erfuͤnung gebracht wird. Der Anfang der Eubicription iſt ent⸗ 
ſprechend, doch muß ich bitten, die Vollendung binnen ſpaͤteſtens 8 Tagen zu bewürfen. Die 
Berufung der Geſellſchaft, Anſchaffung der Garderobe, Bibllothek, Muſtkalien ꝛc., die ich dis 
Altan. October beendiget wuͤnſche, nöthigen mich zu obiger Erinnerung. Den reſp Herren Sub⸗ 
ſcribenten verſpreche ich eine gut gewählte Geſellſchaft don jungen und draven Leuten beiderlei Ges 
ſchlechts. und werden fie gewiß bemüht fein, in Opern, Schauſpielen u. f w ſich ab wechſelnd 
für Herz, Auge und das Zwergfell, die Zufriedenheit des Publikums zu erwerben. — Wir haben 
ſen Jahren der Trauerſpiele fo viele gehabt, daß ich glaube, nur wenige geben zu durfen. Eine 
neue Oper, oder ein neues Stuͤck werde ich mich beſtreben, jede Woche dem geehrten Publiko 
dar zuſtellen; Wiederholungen der Staͤcke werden nur auf außerordentlichen Beifall und auf Ver⸗ 
langen Eines geehrten Publikums erfolgen. Vier Darſtellungen werden woͤchentlich gegeben. Auf 
dle letzt nicht zu berechnenden Aus gaben und Unterhaltung meiner Familie werden alle 14 Tage des 
Sonntags ein Ahonnement suspendu angeſetzt. ; 
N Entwurf an ? 
der erforderlichen Einnahme zu 80 Borfellungen i woͤchentlich 4 derſelben. 
San I Rang o gen. i * 
Auf dieſelben 100 Perſonen gerechnet, 4 10 gr. 
beträgt eine Vorſiellung 4 Ktkhlr. 10 — mithin 3333 Rthlr. 8 Gr. 
und auf 1 Perſon Abonnement 33 8 — g b 
; „Ha Rang und Parterre, 
bedürfen zuſammen 250 Verfonen 6 Gr. f 
beträgt eine Vorſlellung 62 Rthlr. 12 — alſo auf 80 derſelden 5000 Kthir, 
und auf 1 Perfon Abonnement 20 Kıhir. N b 
Die Zahlung der Subſcriptionen geſchieht in folgender Art: 
1) In der Mitte October d. I. fur die Monate Nov. und Dechr, praͤnumerando. 
2) „ 6  Dechr. für den Monat Januar 1817. 
„ 3) „„ „„ „Januar 1817 für den Monat Februar, s 
mM Februar für den Monat März. 
Wobei bemerkt wird, daß die Beguͤnſtigung der Preiſe einzig und allein die Subſeribenten angeht, 
nicht auf Fremde Bezug hat. Sollte indeß der Fall eintreten, daß eine ſubſcribirte Perſon an 
einer oder der andern Vorſtellung nicht Theil nehmen koͤnnte, ſo wird geſtattet, die Charte an 
einen feiner Freunde oder Bekannten zu cediren. Auch werden Subſeriptionen in meinem Quartier 
ro, 114, Wilbemsſtraße eine Treppe hoch angenommen 
2 Schlͤßlich erlaube ich mir noch zu bemerken, daß da ich drei Jahre auf meinen Theatraliſchen 
Reiſen alle Theater in Deulſchland befucht und auf den mehreſten Gairoflen gegeben, und dadurch 
ein Zutranen dei den Theatern er worden habe, ſo wird es mir nicht ſchwer fallen, eine gute Geſell⸗ 
ſchaft nach Poſen zu bringen. Im iſten Abonnement werde ich unter andern geben: Partheien⸗ 
Wutb, großes Schauſpiel in 5 Aufzuͤgen, von Ziegler; die Schwelzerfamtlte, eine Oper; 
der e. Luſtſpiel, Manuſcript von Koßedue; Aline Königin von Golkonda, 
große Oper, E 2 
. Aus dieſen Vorſtellungen wird Ein geehrtes Publikum ſchon die Geſellſchaft, überhaupt das 
Ganze beurtheilen. Es wird alfo lediglich von demſelben abhängen, den Winter übe ı dieſe g. ‚es 
nehmen Stunden zu gemeßen, und zweifle ich nicht an der baldigen Er fünung meines entwort:: en 
Plans; ich meiner Seits werde keine Koſten ſcheuen und alle Krafte mit Freuden aufbieten, Einem 
be. geebhrten Pudlico, wie das Poſener iſt, unterſtützt durch Fleiß und Thatigfeit, zudemweifen, 
ie ſehr ich bin Ihr dankbarer 5 2:4 | * 5 
Poſen den 11, Juli 1816. u Carl Döbeln. 
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